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Grundrifs Verwendung finden, wenn man z. B.‘Flur und Küche nach der Hinterfeite

des Grundfiückes legte und in mäfsiger Entfernung Stallgebäude und Aborte an—

ordnete “ 1). —

Fig. 234 221) zeigt den Grundrifs eines Zweifamilienhaufes, welches der

Preufsifche Minifter für Landwirtfchaft u. f. w. 71. Heyden auf feinem Gute Cadow

in Pommern hat ausführen laffen.

Das Haus enthält geräumigen Flur mit Treppe nach dem Dachgefchofs, grofse Wohnftube (22,32 qm}

mit daranfi.ofsender Kammer, zweckmäfsiger Küche mit unterwölbter Speifekammer. Der Keller iii; von

der Küche aus zugänglich; der Fufsboden der Speifekammer liegt um mehrere Stufen höher als der

Küchenfufsboden, eine Anordnung, die bei entfprechender Kellerhöhe an Bodenaushub und Mauerwerk

erfparen läfst. Im Dachgefchofs findet fich aufser dem Boclenraume noch eine Kammer an jeder Giebel-

feite für einen Hofgänger. Die Baufumme beträgt 4600 Mark”°).

Der Verband zur Befferung der Arbeiterverhältniffe im Gebiete des landwirt—

fchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachfen hat der Wohnungsfrage grofse Auf-

merkfamkeit zugewendet und Muf’terentwürfe von Vier-

Fig-235- familienhäufern aufgef’tellt. Nach einem folchen Ent—
wurfe ii°t das Gehöft" für vier Arbeiterfarnilien des

“hmm“ ““ “klamm Baron 7}. ffelldmf St. Ulrich auf Schlofs St. Ulrich

im Jahre 1891 ausgeführt worden (Fig. 235 222).

Stube Flur Fl“ Shi“ Die Anlage befteht aus zwei völlig felbftändigen \Nohnhäufern

für je zwei Familien, einem Stallgebäude mit 12 Abteilungen und

zwei an das Stallgebäude angebauten Abortgebäuden mit je zwei

„ „; Gruben. Das Ganze iii. durch eine Mauer eingefriedigt, innerhalb

welcher der jedem Einzelhaufe zukommende Hof liegt. Gründungs-

mauerwerk und Keller der \Vohnhäufer find aus Bruchfteinen in
Stille Stille Kalkmörtel, die Umfaffungsmauern des Erdgefchoffes 11/2 Stein, die

5 t 3 1 1 E S t i 1 1 B Zwifchenwände und die Giebel 1 Stein Hark aus Backiteinen in

Kalkmörtel ausgeführt. Das Dach ift mit gewöhnlichen Dachziegeln

li n f als Doppeldach auf Latten eingedeckt. Die gemeinfchaftliche Tren-

nungsmauer beider Häufer trennt auch den Dachboden in zwei Teile,

fo dafs jede Familie einen abgefonderten Bodenraum hat. Hier kann

Schlamm m m Sfihlflffilül” eine Giebelftube eingebaut werden.

Die Anordnung und Gröfse der Räume ift aus Fig. 235 er-

f1chtlich; zu erwähnen ift nur, dafs der unter dem Flur befindliche

Keller mit 1/2 Stein fiarken Kappen überwölbt und mit Ziegeln in

Flachfchicht gepflaitert ift.

 

Vierfamilienhaus auf Schlofs Die Kofien betragen für 1qm überbauter Fläche 43 Mark;

St. Ulrich222). fomit koftet bei 132,60 qm überbauter Fläche jedes Doppelhaus

11400 w. Gr. 5700 Mark, beide {1400 Mark. Das Stallgebäude mit 12 Abteilungen

, koftet 1500 Mark; zwei Abortgebäude‘mit je 2 Gruben koften 900 Mark

und 36,00 lauf. Meter Einfriedigungsmauer 720 Mark ‚ demnach „die ganze Anlage 14520 Mark222).

Der Grundplan eines Wohnhaufes für zwei Familien auf der Königlichen

Domäne Waldau (Fig. 236) verdient Beachtung.
Derfelbe zeigt zwifchen zwei Wohnhäufern für zwei Familien (Doppelhäufernjzwei Einzelhäufer (Reihen-

häufer) eingefügt. Jeder Wohnung ift volle Selbitändigkeit gewahrt. Bei den Eckhäufern liegen Flur

und Küche hart an den Ecken, die Wohnräume nach der Mitte zu,“ alfo gefchützt und deshalb wärmer.

Die Räume der beiden eingefügten Einzelhäufer liegen nach zwei entgegengefetzten Seiten, geflatten

deshalb eine Querdurchlüftung, die zugleich für die gefamte Anlage von Wert ift.

Die Gröfse jeder Wohnung ift dem Zwecke entfprechend; überdies laffen lich im Dachraume überall

Kammern einbauen.

?“). Siehe: JASPERS, G. Der Bauernhof. Berlin 1890.

222) Nach: Schriften der Centralftelle etc., Nr. I, S. 243.
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